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„Positioniere mich klar gegen die AfD“
Klaus-Dieter Neumann tritt für die SPD als Viechtacher Bürgermeisterkandidat an.

Diese politischen Themen liegen dem 68-jährigen Ex-Polizisten am Herzen.

Von Emilia Gegenfurtner

M üsste er sich selbst mit drei
Worten beschreiben, so
wären es „links-grün-ver-

sifft“, wie Klaus-Dieter Neumann
mit einem Grinsen meint. „Das ist
schon fast bitter, immerhin wird es
einem oft als vermeintliche Beleidi-
gung an denKopf geworfen, aber ei-
gentlich ist es doch viel mehr ein
Kompliment.“ Neben seiner politi-
schen Haltung definieren den
68-Jährigen noch eine Reihe weite-
rer Eigenschaften: Er ist beispiels-
weise seit über zehn Jahren mit dem
Projekt „Rolli-Cam“ in Viechtach
aktiv, passionierter Hobbyfotograf,
überzeugter Vegetarier und Trainer
bei der Rettungshundestaffel Woid-
Schnüffler. Sein momentaner
Schützling Sheena sieht aus hell-
braunen Kulleraugen, die von bu-
schigen weißen Augenbrauen um-
rahmt werden, zu ihm auf. Sie
kommt aus einer Rettungsstation
aus Rumänien und ist draußen noch
etwas nervös. Bei einem Spazier-
gang mit ihr erklärt der pensionier-
te Polizist, warum es ihm so viel be-
deutet, dieses Jahr als Viechtacher
Bürgermeisterkandidat anzutreten.
„Ich bin der Meinung: In der

Viechtacher Stadtpolitik wird es
Zeit, dass sich etwas ändert“, er-
klärt Neumann, „meine persönli-
chen Schwerpunkte sind dabei Bar-
rierefreiheit, Stadtplatzgestaltung,
Haushalt und die Zusammenarbeit
mit dem neuen, demokratischen
Stadtrat“.

„Kröte, die wir
schlucken müssen“
Die Betonung auf „demokra-

tisch“ sei hier beabsichtigt – Neu-
mann meint, sich in einem Punkt
besonders von den anderen Kandi-
daten abzuheben: „Ich bin, soweit
ich weiß, der einzige Kandidat, der
sich öffentlich klar gegen die AfD
positioniert. Obwohl sie demokra-
tisch wählbar ist, ist das keine de-
mokratische
Partei, sondern
eine Kröte, die
wir schlucken
müssen. Aber
davon bin ich ein
erklärter Geg-
ner.“
Dass des Wei-

teren die Barrie-
refreiheit ganz
oben auf seiner
Liste steht, ist für Neumann ein kla-
rer Fall. „In Viechtach sind Stand
Ende 2024 knapp über zehn Prozent
der Bevölkerung schwerbehindert,
mich inbegriffen. Das sind 908 von
8.890 Einwohnern. Und trotzdem
wird die Thematik vernachlässigt.“
Es habe sich zum Beispiel durch den
Bau des Omnibusbahnhofs durch-

aus etwas getan, aber in Neumanns
Augen noch nicht genug. „Ich sage
es mal so: Ich bin der Fußgänger un-
ter den Schwerbehinderten. Aber
diejenigen, die auf einen Rollstuhl
angewiesen sind, haben es hier in
der Gegend teilweise wirklich
schwer.“ Das sei ihm vor allem
durch sein Herzensprojekt „Rolli-
Cam“ klar geworden, bei dem kör-
perlich schwer behinderte Personen
begleitet werden. „Barrierefreie
Wege wurden im Winter lange nicht
gestreut, das Bahnhofsklo ist als
Behindertentoilette ausgewiesen
aber nicht per Euroschlüssel zu-

gänglich und die
abgesenkten
Gehsteige am
Stadtplatz sind
völlig falsch
platziert – da
bleibt niemand
stehen“, zählt er
ein paar Bei-
spiele auf. Der
Stadtplatz gehö-
re generell ange-

griffen, ist er sich sicher – „da ge-
hört ein anderes Verkehrskonzept
her. Und sollte das angegriffen wer-
den, müssen auch die Fahrradfahrer
miteinbezogen werden. Ich fahre
gerne mit dem Fahrrad nach Viech-
tach, aber beim Blossersberger Kel-
ler biege ich nie links ab. Da fahren
sie dich tot. Wir brauchen ausge-

schilderte Fahrradwege. Wobei sich
natürlich immer die Frage auftut,
was sich Viechtach leisten kann.“

„2026 wird es Zeit für
erneuerbare Energien“
Diese Frage zieht sich durch eine

Menge hitzig diskutierter Themen.
Neumann steigt hier direkt mit der
Windkraft-Debatte ein. „Ich glau-
be, das wird von den Windkraftgeg-
nern zu sehr hochgekocht. Wenn die
Gebiete für Windkrafträder geeig-
net sind, bin ich ein absoluter Be-
fürworter. Schaut man sich das aber
näher an, wird klar, dass gar nicht
so viele Gebiete tatsächlich geeignet
sind, wie anfangs vermutet. Für
mich ist dennoch klar: Im Jahr 2026
wird es Zeit für erneuerbare Ener-
gien, ob Solarstrom,Windkraft oder
Wasserkraft.“
Apropos Wasser: Auch das Viech-

tacher Freibad hat die Bürger in
letzter Zeit sehr beschäftigt. „Das
muss auf jeden Fall erhalten blei-
ben“, stellt Neumann klar, „ein
Freibad bringt keiner Stadt eine
Menge Geld ein, aber es ist von un-
glaublichem Wert für die Gemein-
schaft. Wie sich dieses Thema ent-
wickelt, kann ich aber nicht sagen.
Das ist ein Fall von Jahren, nicht der
nächsten paar Monate.“
Auch in der Landesgartenschau,

die zurzeit im Raum steht, sieht

Neumann einen großen potenziellen
Mehrwert und nicht nur das inves-
tierte Geld seitens der Stadt. „Die
Landesgartenschau wird immens
gefördert. Klar kann man nicht sa-
gen, auf wie viel wir am Ende sitzen
bleiben. Aber schauen wir uns mal
Furth im Wald an: Was sich da im
Stadtbild dank der LGS getan hat,
ist unfassbar.“ Zudem sei Neumann
ein großer Vertreter davon, für die
Landesgartenschau eine Menge re-
gionaler Firmen zu beauftragen,
zum Beispiel für Kulinarik und Ca-
tering – „Dann bleibt uns auch
was.“ Es sei vielleicht Zukunftsmu-
sik, so der 68-Jährige, doch sehe er
die Möglichkeit, die Landesgarten-
schau sogar auf ganz Viechtach aus-
zubreiten: „Ich gehe soweit, eine
alte Idee von Herrn Bruckner wie-
der aufzugreifen: Warum nicht so
weit denken, dass man barrierefrei
eine Zahnradbahn beispielsweise
vom Skaterpark zum Stadtplatz
rauf baut? Dann können die Leute
mit dem Zug anreisen und nachhal-
tig mit der Zahnradbahn weiterfah-
ren.“
Darin sehe Neumann auch die

Möglichkeit, Viechtach in Sachen
Tourismus noch attraktiver zu ma-
chen. „Ich meine, wir sind sowieso
schon sehr gut aufgestellt. Man
nennt Viechtach nicht ohne Grund
die Kulturhauptstadt des Bayeri-
schen Waldes.“

Viel Konkurrenz: „Ich
fürchte mich da vor nichts“
Zwar hat er eine Menge Ideen,

aber fühlt Neumann sich nicht auch
etwas eingeschüchtert? Immerhin
treten dieses Jahr neben ihm vier
weitere Kandidaten bei der Bürger-
meisterwahl an, drei davon bringen
bereits eine gute Menge an politi-
scher Erfahrung mit. „Einschüch-
ternd finde ich das gar nicht“, erwi-
dert Neumann, „es motiviert mich
viel mehr. Ich bin jetzt schon dabei,
mich einzuarbeiten und wichtige
verwaltungstechnische Sachen wie
die Gemeindeordnung zu lesen. In
meinem Fachhochschulstudium
habe ich auch schon einiges zum
Thema Verwaltung gelernt. Ich
fürchte mich da vor nichts.“

■ Steckbrief

Name: Klaus-Dieter Neumann
Partei: parteilos/SPD
Alter: 68
Beruf: Pensionist (früher: gehobener
Polizeidienst)
Familienstand: verheiratet, drei er-
wachsene Kinder
Wohnort: Blossersberg
Politische Ämter: bisher keine
Ehrenamt: Trainer bei Woid-
Schnüffler Rettungshundestaffel,
Betreuung behinderter Menschen
(seit über zehn Jahren)

Klaus-Dieter Neumann kandidiert dieses Jahr erstmals. Foto: Emilia Gegenfurtner
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„Grüner Abend“
im Alten Spital

Viechtach. (red) Der Grünen-
Kreisverband Regen veranstaltet
am Freitag, 6. Februar, einen „Grü-
nen Abend“ im Alten Spital Viech-
tach, um die Demokratie mit viel
Musik zu feiern: Los geht es ab 19
Uhr bei einem Warm-up mit Dr.
Greenthumb und NoConcept, ge-
folgt von den Newcomer-Bands
Elend Mach Kaba (Hippiepunk-
Soulballaden aus Regen) und Defi-
brüllator (Crossover-Punk aus
Straubing/Regensburg). An der Bar
stehen Kandidaten der Grünen für
Fragen zum Wahlprogramm zur
Verfügung. Der Eintritt ist frei.

Defibrüllator spielen am 6. Februar im
Spital. Foto: Defibrüllator

Jung und Alt spielend verbunden
Das Generationen-Spiele-Café ging in Kirchberg in die bereits zweite Runde

Kirchberg im Wald. (red) Lachen
an den Spieltischen, angeregte Ge-
spräche und ein lebendiges Mitei-
nander: Auch der zweite Termin des
Generationen-Spiele-Cafés im
Kirchberger Amthof hat eindrucks-
voll gezeigt, wie wertvoll gemeinsa-
me Zeit über alle Altersgrenzen hin-
weg ist. Wie schon bei der ersten
Veranstaltung des Regionalmanage-
ments im November vergangenen
Jahres, war mit rund 50 Besucherin-
nen und Besuchern wieder nahezu
jeder Spieletisch besetzt.
Von der Enkelin bis zur Oma -

alle Generationen spielten Seite an
Seite. Genau dieser besondere Mix
sorgte für eine angenehme Atmo-

sphäre und für viele schöne Begeg-
nungen. Unterstützt von engagier-
ten Spieleerklärerinnen, wagten
sich Teilnehmende auch an neue
Spiele heran, die mit Blick auf ihre
Generationentauglichkeit ausge-
wählt wurden. Die durchweg positi-
ven Rückmeldungen der Gäste freu-
ten besonders das Organisations-
team, bestehend aus Constanze
Steffel (Regionalmanagement), Su-
sanne Wagner (Stabstelle Chancen-
gleichheit) sowie den ehrenamtli-
chen Helferinnen Wilma Steffel und
Monika Glashauser, die sich alle im
letzten Jahr zu Generationenweg-
weiserinnen ausbilden haben las-
sen. Die Generationen-Spiele-Cafés

werden im Rahmen des Regional-
management-Förderprojekts umge-
setzt und sollen dem Problem der
steigenden Einsamkeit entgegen-
wirken. Dank Fördergeldern kön-
nen kalte Getränke und Snacks kos-
tenlos angeboten werden. Für zu-
sätzlichen Genuss sorgte dieses Mal
der Elternbeirat des Kindergartens
St. Gotthard mit Kaffee und selbst
gemachtem Kuchen. Am Sonntag,
22. Februar, und Sonntag, 22. März,
finden die nächsten Spiele-Cafés in
Kirchberg statt. Die Spiele in Form
eines Spielekoffers stehen künftig
Gemeinden, Vereinen und Einrich-
tungen im Landkreis zur Ausleihe
zur Verfügung.

Die Teilnehmer des Generationen-
Spiele-Cafés Foto: Constanze Steffel

Gemütliches
VdK-Faschingskranzl
Viechtach. (kl) Beim Faschings-

kranzl des VdK-Ortsverbandes am
Samstagnachmittag im Gasthaus
Kolmer am Waldfrieden kam neben
Ortsvorsitzender Angela Gmein-
wieser nur eine überschaubare Mit-
gliederzahl. Sie gab bekannt, dass
auch in diesem Jahr vom Ortsver-
band eine kleine Spende an den
Förderverein „Freibad Viechtach“
übergeben wurde. Die schwache
Teilnahme am Faschingskranzl las-
se sich mit dem Winterwetter be-
gründen, meinte sie und überreichte
an Gastwirtin Hannerl Kolmer als
Anerkennung frisch gebackene
Zimtnudeln und eine Orchidee. Au-
ßerdem wies sie auf die Betreuungs-
nachmittage am 18. April und 12.
September hin, die im Gasthaus
Kolmer stattfinden.

Landkreis schreibt
Umweltpreis 2026 aus
Regen. (red) Der Landkreis Regen

sucht 2026 wieder herausragende
Projekte und Aktionen, die Umwelt,
Natur und Klima schützen. Ob von
Vereinen, Schulen, Unternehmen,
Kommunen oder einer Einzelperson
initiiert: Ausgezeichnet werden
Vorhaben, die mit Kreativität, Aus-
dauer oder Innovationsgeist die Le-
bensgrundlagen in den Bereichen
Arten- und Naturschutz, Klima-
schutz, Ressourcenschonung oder in
der Umweltbildung sichern und
verbessern. Der Bewerbungszeit-
raum läuft von Sonntag, 1. Februar,
bis Dienstag, 31. März. Die entspre-
chenden Richtlinien und das Be-
werbungsformular sind auf der
Website des Landkreises unter
https://www.landkreis-regen.de/
umweltpreis-2026-jetzt-bewerben
zu finden. Eine Fachkommission
entscheidet über die Vergabe. Der
Preis ist mit 1.000 Euro dotiert, zu-
sätzlich können Anerkennungen
vergeben werden.
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